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Eıne Stätte er Benedictinercultur
oster azaw ıa Böhmen)

Von Laurentius 1Ni1era. s

Der schönste Nebenfluss, den dıe Moldau aufnimmt, ıst un-

streitig dıe VO  — ährens (+renze kommende und he]l der ehemalıgen .
Benedietinerpfarre St. Kıllan oberhalb Königsaal mündende Sazawa.
Ihr helles W asser bricht sich durch vielfach zerklüfteten
Stock olımmerreichen Urschiefers Bahn, bald schroffe Felsenmassen,
hald sanft ansteigende Thäler, hler kahle Klippen, dort schön.
ewaldete Höhen ılden das wıildromantische K lussgebiet, 1Urhie
und da unterbricht Mühle oder CIM Weiler dıe Kınsamkeıt.
Die stattlichste ]1er jedoch verleihen der Gegend zahlreiche alte
Schlösser und kKumen ; da ist. Schloss Lede&, Svötla, ZruG, KäCcov,
dıe "Trümmer VOIL Cabelie, Burg Sternberg, Pırkstem, Ruine
Talmberg. An Ner Stelle macht der Fluss plötzlich, aber auf
EINISTO - Kılometer weıt «udlıche Wendung ; hler steht eiINn e1IN-
faches Schloss, zweistöckı1g&, “& dem neuere und alte Bautheile
erkennbar Sind, neben WGr MASSIS SCcH Kırche, die halb aus
sehr 'hbemerkenswerten gothischen ITrümmern esteht. . Die
Stätte Jässt erkennen, dass l1er ehemals 611 Kloster gestanden ;
es &. dies dıe drıtte Benedietinerabtel 1ı11L Böhmen,. S t. Erokap
AaAn der Sazawa oder kurzweg Sazawa SZCENANNT.

Längst ist. der Chorgesang der. Brüder daselbst verstumm(t,
qelbst die Gebeine der letzten 4US ıhnen sind vermodert, aber der
geheimnisvolle Hauch hochentwiıickelter Benedietinercultur wehet _
noch aus dem (Jemäuer. enNtigeYEN, für den aufmerksamen -
Besucher ein ernster Zeuge der Arbeıt un Krömmigkeıt.

Nachstehende Zeilen. möchten.durch CcIHCN 5urzen Geschichts-
und durch Hervorheben der eculturellen Bedeutung Sazawas

den freundlıchen Leser mıiıt Benedic‚tinerstätte bekannt machen,
welche. cS, zumal ı denKreısen der UOrdensgenossen, wenıgstenverdient, der Vergessenheit anheimzufallen.

Gründung und Schicksale bıs /BE B} den Hussıten-
stürmen:

uch bei diesem Kloster ist die Entstehungsgeschichtelegendenhaft. >  IR hıstoriıscher Kern lässtsıch. etwa Folgendes .
anführen.. Um das k:kam die mM1 Urwald bewachsenen
fer der AA zawa C111 Einsiedler, unsıch daselbst ZU e1INEeIN beschau-
lichen Leben zurückzuziehen. DerMann Wa e1iIN Adeliger des
Landes, Chotaun bel Kourfim geboren, ehemals beweibt,

Name WAarvornehm gebildet und katholischer Priester:
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P'f0k0p. W ıe Se1N etwas 'älterer ; Zeitgeiioéäé‚ der selige Eremit
(zunther, W& mıt Brewnov 1n nähere Berührung gekommen,sSel eES dass daselbst Profess ‚abgelegt, W1e die Bfewnover Annalen
berichten, sel eS, dass VOo. Brewnover Mönchen oder deren
ungarischer Colonie SeINEe geistliche Biıldung und Vorliebe zum
gottgeweıhten Leben gelernt hatte.!) In einer Höhle wohnend und
Ol wılden .KErdirüchten sich nährend, verbrachte Prokop art an
dem Sazäwaflusse vıele Jahre verborgen Z bıs seıin. Aufenthalt
bekannt; und der Ruf seıner Heiligkeit verbreıiıtet würde Von Nnun
4aln scharten sıch Schüler- den Kremiten, un: als auch der
Landesfürst, Herzog Udalrıch autf einer Jagd einen ilırschenverfolgend, mıt ı1ıhm bekannt geworden War,?) kam CS eiwa 1m

1051 ZUr Gründung eiINnes kleinen geistlichen Hauses mıt einer
Kapelle. Dıie Stätte WAar klein und bescheiden, AaUS Holz gezımmert,
1LUL mıt einı1gen V jesen, einem Stücke W aldes und dem Fisch-
rechte ME} der Säzawa®) vom Herzog begabt, quch Wäarell die
Genossen . Prokops mehr _ seine Zühörer und
wirkliıche Mönche ach UOrdensstatuten. Nacheif'_e;ér‚' als

Statt der ärmlichen ‘ Kapelle wurde bald nach der Grüfiduri081 eftwas geräumıgeres Gotteshaus zu bauen angefangen un! Im
1039,. bereits. unter ‚Herzog Btfetislav, vollendet. Der erwähnte

Herzog vermehrte reichlich die ursprüngliche Stiftung,*) veranlasste
eine regelrechte Constituierung der Klosterfamilie' nach der KRegeldes hl Benediet und vermochte den Eremiten dass
sich durch Bischof Severus ıIn Prag ZU hte weıihen Jhıess. DieKirehe würde 1039 zu Ehren der Autter Gottes und des heiligenJohann des Täufers vom. Bischofe fejerlich eingesegnet. un die
Fundationsurkunde 1m Beisein des Herzogs auf dem tare hınterlegt.Kortan wurden 1n der Kirche dıe hl Ordensgelüb abgelegt und
die gyottesdienstlichen Handlungen ach eınem Sa eigenen Ritus
gyeübt. e1l nämlich Herzog RBrfetislayv die aussergewöhnliche Kenntnis
der slayvischen Sprache und insbesondere der Vom heiligen Oyrillerfundenen . glagolitischen. Schrift an dem neuen bte Prokopbewunderte, beschloss er, da er mit ganzer Seele dem Gedanken
lebte, eın grossböhmisches, nach allen Richtungen unabhängigesReich gründen, das Kloster Sazawa ZUFL. Pflanzstätte eıner von
Deutschland sıch unterscheidenden, freıen slavıschen Liturgiemachen. Die Mönche, die er nach Sazawa berief, Waren daher
I}i0\ht' aus B%exyxiov 'oder OSFTQV‚‘ é‚ondgrn =zum.eist Buthehen„ welche

ach einiéeh "Que‘llen warier auch Cz’mohicus Vyéehrad .  gewesen.
Die Legende Yzählt, ass  Z Prokop den P’runk yWag.ser‚ den ; der erzogverlangte, in eın verwandelt habe
ENAUET : Fluss Säzawa VonNn Milobuz bis.zur Höhle Zä.kf)lfiiykfl.lr 1ifl@ dasrf Skramnik (EKrben reg. 4(o)4‘)‚ Pa.1‘a_ckj 18 „p. 202
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ohl slavisch aber zugleich oriechısch lıturgisierten So Jange
das orjentalische Schisma nıcht vollendet WAaL, konnte dıe NEUE

die VON Rom beschützten Slaven -Apostel Cyrill und Methud
anschliessende slavısche (olonıe nıcht angefochten werden, als aber
ach vollendeter Irennung der griechischen Kırche dıe Böhmen
AIl dem Sazawer Rıtus festhielten, (x+efahr vorhanden, dass
dieses Land, ähnlıch WIe die Balkanvölker, für dıe lateinische irche
verloren gehen möchte. Damit dies nıcht geschähe, waren
dıe Bischöfe un  x das Kloster Brfewnov auf der Hut. Bel der
Priorität, welche durch Bullen und Confirmationsurkunden der
Fürsten dem ersten Männerkloster Böhmens VOL allen errich-
tenden übrigen Benedietinerklöstern eingeräumt worden Wär, n usste
Biewnov früher oder später Sazawa umgestaltend eingreifen,
un hing der Zeitpunkt des Dieges ber das orjentalische ement
Nnur Von dem (Grade der Energ1ie ab, die Seıitens der L,andes:
fürsten gegenüberder Erhältung des N  Ar da l  r E IS  Nationalritus entwickelt wurde.
Hieraus erklären sichdie oft vorkommenden Beschuldigungen
der Bfewnover gegenüber Ddazawa, als hätten S1e daselbst durch
Intriguen den slavyıschen Rıtus solange bekämpft, bıs Ss1e ıhn
verdrängten. Böhmen War durch geographische Lage tür
eine Aufnahme EeEs Schisma nıcht geschaffen, der slavische Rıtus
musste daher fallen, obh 1U  — VOoR den Brewnovern bekämpft
wurde oder nıcht.

.Abt Prokop, ı1n Werkender Selbstverleugnungund Nächsten:-
Lebe 61 hochbejahrter Greis geworden, starb 4A1 29 März 1053
un wurde ı1 der Kirche beigesetzt. Er ist VO  - Papst Innocenz111
111 die Zahl derHeiligen aufgenommen worden.Da SEeC1N. (}önner
und Freund, Herzog Bretislav ihm hald 1mM ode nachfolgte 55

WAar die Sazawer Stiftung schutzlos geworden : denn -Spitihn6v ]IT
der NachfolgerBretislavs, gab auf dieVerwendungder Bischöfe
hın die Idee des K  SE f  ya  Nationalritus auf und führte lateinische Mönche
Au  NBrfewnovin Sazawa ein 056) Der Nachfolger des heiligen
Prokop, SE1LN effe Vitus sah sıch genöthiget, mıiıtden Brüdern
eın gnderes. -  30808 suchen ; fand e be1l Wratisla‘vLdem
vertriebenen Bruder des regierenden Herzogs Ungarn. Dies
Wratislavwurde dann 1061 nachdem ode Se1INes Bruders Herzo
undberief alsbald (1064)die Sazawer. Mönche nach ihremKloster
ZUurück..DieBfewnover hatten inzwischen das Kloster verlassen,
weil ihnen jel Unbill zugefügt wordenWar;

Die slavischeLiturgie feiıerte daher ihren. neuen EinzugSazawa.: Abt Vitus Tiess, VOo Herzoge unterstützt, die Kirchen
Dass der Rıitusder Sizawer nıcht katholich-römisch, sondern griechisch

war, beweist _ rınd (Kirchengeschichte IS aus Ginzel: ‚Geschichte der
Slavenapostel.
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herstellen und baute Kapelle des hl reuzes hinzu, welche
unı 1070 V Bischof (+ebhard eingewelht wurde ;1). ı

den Altar wurden KReliquien des h! Kreuzes, des Stephanusun CIn Stück OIn Kleide Marıens eingesenkt. -
D>  ht Vıtus wiıird noch 1075 erwähnt, scheıint aber hald darauf

gestorben A SCc1IHN eın ‚ Nachfolger Emeram., aqauch 61in Bluts-
verwandter des hl Prokop, wird R C1N leutselıger, argloser Mann,
eurıger Prediger un Verachter der irdıschen (+üter geschildert ;
er starb kurz ach SCII: Erhebung und hatte ZUIN Nachfolgerden berühmtesten. AUS der Reihe der Sazawer Aehte

BoZetöch (1080—1096): C Wr ein emınentes Künstler-
talent, as älteste, AL dem die Geschichte Böhmens W eE155S und
bethätigte diese Se1N. abe durch die Gründung C1.HEer förmlichen
Künstlerschule Sazawa. Kirche un Klostergebäude Weıterte
un verschönerte aunis. herrlichste und befestigte das SaNzZe SOSar

m1t Festungsmauern. Leider entsprach dem glänzenden Aeusseren
1 Sazawa das iNDere Leben nıcht; ‚ der Aht selbst. hatte CIHISCCharakterfehler, einzelne leidenschaftliche Religiosen schmiedeten
Ränke FESDCN inn,. insbesondere‘ strehbten dıe Brüder Demeter, Kanan
un (alisso ach SCINEIN Untergang und derEIgENEN A n r d  ErhebungKönıg W ratislar gab anunt dieOhrenbläsereien ts unschützte
den berühmt gewordenen Künstlerabt mıt seinem Ansehen :als er
aber 10992 starb, entstanden Streitigkeiten Nn Sazawa, welche
endlıch definitiven Abschaffung der slavıschen Mönche ührten.
Sie wurden vom Herzoge Bfetislarv IL des Landes Vverwlesen,
ırrten namentlich Ungarn umher, konnten Nnırgends Aufnahme
hınden, weıl XO: nıicht lateinisch verstanden, Irısteten. eın elendes
Dasein, bısdie Veberlebenden ihnen Barmherzigkeit späterSazawaaufgenommen und dürftig örhaltenwurden. Abt Bozetäch
pilgertenach Rom und starbh 11n ternen Landen.

Am Jänner 1097 erhıelt Dazawa Z zweıtenmale e1N€e
Biewnover Colonieunterdem ZUMMAhte ernanntenPropste I3DE th: } d
s® slavischeLiturgie, von Papst Gregor XM bereits

17 Jahren drücklich verboten, nahm somiıt. ner 6111

nde ; d1ıeBüec er derselben wurden vernichtetund durch
ersetzt.Diethard, eın tüchtiger Benedietiner, geistreich, gebildet,eredt,Von ‚angenehmer, doch ernster Miene.hijelt mıt vieler
trenge_ klösterliche Zucht un brachte,. obzwar Er bel eC1HEeN

Einzuge kaum auf Monat ZU eEsSSeN un alles verwüstet vorfand,
Laufe se1iner Kegierung dasKloster materıell nd gelst1gwiederHU Blüthe. Er erwarb mehrere Besiıtzungen (Hostivar,

Bozakonic,Mnichovic), liess allen Klosterbesitz registrieren und
Font. Boh DE 248 (Diese: Quelle - ıst al  S dieEINZISE Folgenden
hwegs. massgebend.



bestätigen, gründete einbergeund (xärten. schaffte C1NO ansehnliche
Klosterbibliothek un errichtete CIIHospital- 9  ZUu hl Johann.em
YTäufer. ach trefflicher Amtsführung erlag GTGr gichtartigenKrankheıt 158 Deec 1133

ach der BHeisetzung des theueren Lieichnams wählten die
Brüder ihren Prior SilvesterA ZU Abte (23

uch W ar eine YZaerde des Sazawaklosters und. des
Benedietinerordens. Nachdem (F Maı 1134 benedieiert. worden,;
machte sıch alsbald ber Restaurationsarbeiten Kırche und
Kloster, rıchtete Schlaf- und Speisesäle‘EIN, Keller, Küche,
Hof. ‚merte alles ı1t Säulen un W ölbungen, mıt Malerei und
Sculptur, haute Muttergotteskapelle, die 11 Jahre 1146 VO.
Bischofe (OOtto eingeweilht. wurde und führte auf Grund der
Erfahrungen, die er als vıelgereister Mannn (er 1131 Rom
nd 1137 Jerusalem) ;viele nach denbesten Mustern
e1N: Kır WE überaus sparsam, trank nıe CID, führte dıe einfachste“
Kost 1111 Klostere1in und hıelt strengeMönchszucht. :Den Bıschof
Heıinrich Z.dik VO  S Olmütz zählte er denFreunden. Im 1139
wurde C 6111 hervorragender Prälat des Landes, Bıschofe
VO Prag erwählt, resignıerte jJedoch nicht SAl nach Jahre
In S6111 Kloster zurückgekehrt, scheıint e1inNn Upfter des Neides
geworden SC111 und musste erleben, dass: iın der Cardinallegat(+u1do 11 1144 absetzte ; auf Verwendung: des Bischofes-38
()Imütz erlangte jedoch nach Jahresfrist. W ürde wıieder.
Im 1161 starb L

eın Nachfolger BozZata-resignıerte. nach kurzerZeit,aus
Mangel z Kıgnung ZUr praktischen Verwwaltung des Zeithch

Im wurde dem Kloster durch Könıg Wladislav z
&}

Bischof.Daniel der TSte. Seelauer AÄAht dem 1€  ®
dortige JUNSC Säzawer CGolonie anvertraut worden WAar, als >  bt
vorgesetzt. Reginhard stammte AUS Metz, WarCII tüchtiger Künstler
WIC Abt BozZetech, beredt, klug, heiter, unerschrocken i de
Wahrung VO  —_ Klosterinteressen UÜun:pflichttreu. In Seelau hatte

Kirchen gebaut und sonst KErspriessliches geleistet, - ‚ War aber
11485 durch den Bischof Danıelabgesetzt un mı1t admmt
Brüdernverjagt worden, indem der Bischof Prämonstratenser ;
Steinfeld Rheın dahin berief ; z  S  © Jahren:nahm. siıch der
Bischof KReginhards wieder Al "und vermittelte. Erhebung
ZUILL hbte VomnSazawa. Als sölcher. Wa  l dieser bemüht, den Ruf,
den das Kloster ı1111 Lande hatte, nıcht 11 ULE ZUbewahren, sondern
auch heben; se1ner Bedeutung ı111 der Kunstgeschichte Böhmens
wiıird unten noch gedacht werden..

eınGrab fand mMan auf der ‘Eyangelienseite _der Kırche kurz VOT Auf-
hebungdes osters ; bleierne: Platte mit seinem Bildnis fand sıch.nehben den
Veberresten des Leichnams.
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Mıt der Erhebung, dıeses Abte  S  < schliesst. die (Juelle, aus der
as Bısherige‚geschöpft worden, iıhr Autor scheint 1163 gestorben

ZÄ S6111 er die Nachfolger Reginhards _lässt sıch daher Nnur
berichten.

Eıner derselben ist V OIM Cardınallegaten Peter,
er ] Böhmen das Kreuz predigte, abgesetzt ÜL: verwiesenworden.

Fın anderer Ab:t, Blasıu S, ‚erwirkte 3081 1204 die Heilig-
sprechung des ersten Ddazawer Abtes durch Papst Innoecenz 111
[)ie Heihgsprechungsbulle überbrachte Cardınal (Au1do nach Sazawa,

unter STOSSEr WFejerlichkeit ı1111 Beisein des Bischofs und Landes-
fürsten. AL Juli des genannten Jahres derLeib des hl Prokop
gehoben und den Hauptaltar geseizt wurde ; .eınlieblieher
Geruch entströmte den Rehquien. Ein EL S  Hau ptthefl des heiligen
Leibes wurde auf W unsch des Königs ı die Cathedralkirche ach
Pra übertragen, nämlich e1iInNn Arm, derselbe, welcher 1669 durch
Erzbischof- Bılenberg, nachdem der übrıge hl Leib längst nach
Prag überführt: worden WAar, nach Sazawazurückgebracht wurde.

daselbst bıs ZU  — Aufhebung blıeb und jetzt Braunau - ist
IsNachfolger des genannten Blasıus wird?)gesetzt. I8

‘ (1249—1269). ID to| Te
annn Sn 2000 dieser Name kommt ı ‚ mehrerenUrkunden als Zeuge VOT)» auch wurde unter ihm derPrachtbau

der gothischen Kirche, WI1I6 WIL ıhn A1l den heutigen 'rümmern
bewundern, durchgeführt. eın Nachfolger {

M hıas (1299—1331 dieser schloss eine Confraternität
eMOV, dagegen Wäar mıt Bavar, dem berühmten Brfewnover

bte Fehde Auf Befehl Papst „Johann mMusste e111
C  100erbei St. Prokop aufgenoummen werden. Der nächste

esSSsS
“bik (1331?-—1341)); auf ihn folgte

erit (1341—1376),. dessen Gelehrsamkeit nıcht WCN1S&
ühır rd Unterıhm 1ıst das Dorf Mniıchovie, Abt Sılvester

1ILC Ehre des heiligen Michael: und aller hıimmlischen
char ebaut. LE, unbekannten Ersatz das eu

5° ndet Cistercienserkloster Skalıc (beiKoutim) gekommen.
ter vonZlusov. (187721405) :arrondierte durch Kauf

erkauf denvorhandenenKlosterbesitz der jedoch. nıcht
rad edeutend WAar, indem die .@anialigen königlicfheü„ Bernen,

eın blosses‘Drittel betrugen VOI denjenigen; welche /

Palacky >o  — @, i 355
Bienenberg 5 St. Prokop«

Von Bienenberg
*) Regesta Boh III 105 Beilage

Lib erect. I,: und >.<8AE ‚ Emler; Reliqu. tabular. 587, 589,;, 399, 600
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Kladrau odeı Bfevrnov zahlte,!) dem Kloste1 härtester Liast
un A Bedrückungen cder Klosterunterthanen ührten

Abt Johann IL starh bald nach Seciler am Sept. 1405
erfolgten Bestätigung. IDR tolgte

S (1405—1415), welcher CcSoCH die Bernen recurrıerte,
andererseıts aber VO  a den Unterthanen Hostivar hbei dem Krz-
ischof WESEN Bedrückung Abgaben- verklagt wurde. Kın
Schiedsrichter 11} der PerSONM des Adam VO Ned&detie schlichtete die
letztere Angelegenheıt durch C111 AL Z Februar abgegebenes
(}+utachten.

Abt Keter ß Netolick y (1415—1420) erlebte ZW ar die
hussitischen Relig10nsunruhen, aber och nıicht den Untergang SC1INES

Klosters; er starb 111 Jahr davor.
Im Aprıl 14A21 als dıe Prager Hussiten nach Zerstörung

der Stadt Kourfım die umliegende (Gegend verheerten, erschienen
S16 auch VOTLT dem KlosterSäzawa, plünderten CS auUS, verbrannten
dıe Stiftsbriefe nd Urkunden, misshandelten die WENLSCN nıcht
geflüchteten. Brüder und äscherten die prächtigen (xebäude halbh
G1n Das Kostbarste a Kelchen, Monstranzen, Büchern, Erıyilesten. n O La uKleinodien un aramenten YVar VOL der Katastrophe ZWAaLr C1NDEeN

CO Franz KRosenthal, Hofverwalter ı Kuttenberg ZUFC Verwahrung:
übergeben. worden, aber dieser Mensch sammt er KrauMachn
bte Verrath al dem Kloster, machte ZEMEINSAME Sache MI1It de
Hussiten.und. vernichtete theils, theils verkauftec dA1e ıhm
trauten Schätze. Der VO  } den zerstreuten Brüdern erwählte :
AbhtMichael sirengte ZWar 1102 1433 es A WwWEeN1gSs
etwas Z reiten, ET rief S0OSa den Schutz des Basler Cone1 a
welches den Biewnover an wıesSs, helfen,8) aber gege
Falschheıitun Hussitenwuthliesssıch N1IC 1ıts erreichen.

Die (Güter des Klosters gelangten auc|! hıer.nach dem Krı
die Händeweltlicher - Pfandesinhabe EsW arelil‘dies.. et

a dieDörfer.RadvanfolgendeBesıtzungen: das Städtechen Säz
VikanGic, Piskotil,Voderady Vestec,.. vlak, Bunim, By

ujezdec, Ober- und Niederkruth, Prestavlk, Mezholes, Bu
alle nwohner, un  of Chotuchov - Chl um) . und Kozly. di

i} AZeK, Schloss Triskovie, 1&TDorler Chbradié‚Samechov
O] dy,Samopes, PFibislavic, SkvrHOoV, Royvna, Drletina.

K oleje, Dojetkice, TTreboratie un das Präsentationsrech
Saza ostıvar,Mnichovie, Skvrüov,Rovn Vodärad Lo

ewn ah 300 Sch., Kladrau 300, Vilemov. 80, Georg 2()
Ostrov 160,Opato 200, Teplıtz Postelbergz170, Säzawa 00, Podlaz
(yvide Pamätky tch 558.)

Lib ‚erecL. VI
Zuschrift bei Bi enberg »S rOCOP* 35
ac Bienenhı
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Skrämnik und ZDySOV, (eine ehemaligen Propste1l des Klosters).
Das orft Pucery erhielt Zachar)145 [(9311 Ren C den ö12
Chotuchorv nahm die Stadt Prag, fast alles bekam Zajımaci VO  au}
Kunstatt und Jerısovıe dessen Geschlecht Kloster-
gebäude wohnend Jange Zieit 111 diesem Besıtze blieb

Sazawa aqals blosse Ehrenahbhte
Von allen Mitteln entblösst, der unglückseligen eıt ZU

e1 DaANZ SCLIINSCH Häuflein zusammengeschmolzen, konnten dıe
Säzawer Benedietiner nıcht daran denken. ihre Kixistenz als regel
rechte Klostergemeinde fortzusetzen. Sie gaben ZWAar diese Hoffnung
nicht auf. erlangten auch vermuthlich auf dem (inadenwege, eiIiNnen
oder den andern Hof wıeder, durften, da S1e die Seelsorge iın

Sazawa und 11}2 EINISEN Orten ihres ehemaligen Patronates ZU

übernehmen erklärten, 11} eiINeTl Abtheilung ihres Klosters wohnen,
aber ihre Aebte, die sich ununterbrochen forttühren Jassen. vVar
nichts mehr als Pfarrer oder blosse Ehrenäbte (GAleich derY E Ya  SS
ach dem 1459 erfolgten ode des Abtes Michael erwählte
erlangte weder kirchliche och weltlicheInvestitur: er hiess Wenzel.
So langeOrtsprofessen da WAaLEN, versahen sıe die Seelsorgend
erwählten. sıch Ehrenabt, später ;seizte der Ordensvisıitätor
einen oder ZwW e Professen Aa4us . DBfewnov oder Kladrau CIN, indem

II dıe Hoffnung auf Restaurierung der Abtei aufgab. SO Jassen
sich folgende Sdaäzawer Aebte antühren: Wenzel (1452—4  ?
Johann(147(9—1488), Leonard (1488—1509), Johann (1 5310—1535),
Joseph (1535—1553),; Peter (1555—1560), Wenzel (1560—1565),
dam Polydor(1565—1569), Martin (Fallus 1569 abges. 1{1585
JohannBerdan.(1597 „ Andreas"Tomaskovıc (1597—1600),(4+eor Hlou tanislaus ThomanidesWeltpriester. 0==F

GÜ 610),  rsky / Michael.. Bılınsky, Politzer Propst. (  (B 61{
Georg.Stirsk abges. 7 3 Georg Paulin (1618—1632°?).
ProkopTyleI< 2—1650. 16602?)  e), Georg Italı 650—1655,

als Abht beif Johann: Manner(1655—1665, 1682
St.Nicolaus).

Ein TTheıil der Klostergüter gelangte 1 15928 AUS en
Händen derZajimae von Kunstatt an Michael Slavata

hlıÜ m und S 11 L L dem..Erben des letzteren Johann
YOlavata VOILL Chlumwurden s]ıe 112 1547 AaUuUs Strafe tür

Theilnahme 308 Aufstande KaiserFerdinand abgenommen
3B Jahre darauf a Ferdinan Brfetislav Sv?hovsky

von Rı rl pfand We1lse vergeben, das Jagdrecht. jedoch
Zumeist nachBienenberg. _
EinPole O0l Geburt; GE verkaufte das Dorf Mezholes anı die Jesuiten

Kuttenberg.
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un dıe W älder - blieben königlich. Als dieses Vorbehaltes
zwischen Beamten nd en Svihovsky Streitigkeitenentstanden,
Z0US Kaliser Rudol£. I88 W 1596 dıe (+üter wıeder C1M und vergab,
S16 dıe Besıitzer VON ammerburg--Hrädek, welche derzeit die
W aldsteine eH: Diese hatten anderen 'Theıil der Säzawer
(züter bereıts IN11GC, indem cdıe Besıtzer VOI Kammerburgıhn L11}

15295 Ol den Za]imac erworben hatten. So wurden die Herren _
V.OIl W aldsteın nhaber ziemlich. der SZaNnZeNh Sazawer Stiftung.

Im Jahre 590 hatte der Brewnover Abt Mathıas einNne eLWAas

Zrössere Anzahl Mönche nach Säzawa geschickt, da gelungen
Wal, CeINISEN Pfandbesitz zurückzukaufen ; doch bedeutete dies

Erzbischof- Martındurchaus nıcht das Wiederaufleben der. Abteı
Medek ?'h‚(ag“tq auch keine Hoffnun mehr auf dasselbe und liess
daher en Leibdes Prokop 1mM 1587hebenun fejerlich _
1ndıe ‚Allerheiligenkirche: am Prager Hradschin überführen.

3.. Wiederherstellung und dıe welıteren Schıicksale
‘“ es Klosters.

Nachdem sehon längere _ eıt der RückkaufCINISCL (züter
des Klosters betrieben worden WAar, liess sich 1663 Johann-
Viıetorın raft VvOon W aldsteıin bewegen, Theil sSe1Ner Güter

000 Rheingulden den Braunauer Abt Augustin. Seitert
ahbzutreten. Der Vertrag?) wurde auf. Schloss Kammerburg ALl

Maı1663 unterzeichnet ; die (jüter ArechmH folgende:: eif wüster
Rıttersıitz. hartunfier dem Kloster St. B I'uk0p‚' e1in wüstfes Bräuhaus,
111e Mahl- und Brettmühle, der Meierhof nächst' dem Kloster, der
Marktflecken DazawWa, die Rıchte be1 dem Kloster, das Dörfchen
Veste,. die w üstfe Mühle Kackorv sammt Aekern, e1InNn Steinbruch

611 Kalkofen, das Flusswasser der SAzawa mıiıt dem Fischereirecht,
960 [ ]Klafter Wald, die Pfarrkirche ı180 Mnichovıec nd anderer

Ixleinerer Zugehör.
Das Hauptverdienst derzustande gebrachten Kıinlösung dıes

freilich. ärmlichen Theıiles derehemaligen Sazawer Stiftung gebü AI
dem bekannten Braunauer- Benedietiner Sobek : VOIN Bilenbe
damals Abt der vereinıgten Klöster St Nıicolaus nd St Johann
durch seınenEinfluss ward der auf un dıekirchliche Wiede
herstellung der Abtei möglich emacht. Das Geschäft. der Or
oxehenden Unterhandlunge© hatte 101 Namen des Braunauer Ab

Ildephons Nigrin besorgt ; dıeser wurde dann zum
hbeı Sst Procop eingesetzt,In Prag infuliert und VOL eEINe Anzahl
Brüder unterstützt, ıe Verwaltung und Deelsorge bel der61

Pamätkyarcheol, L D 499
W ortlaut heiı Bienenberg » St }‘ök OP“ D, 45. ; 111 den Landtafeln ein-

verleibt au h 314. Z>  I
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versehen ZU können. So haft sıch enn Sazawa nach DA Jahren
AaUS dem Schutt erhoben, dank der Fürsorge ; der Braunauer

Benedietiner.
‚Abt Ildephons (1663—-1679) restaurıerte, weıt ihm

dıe Mittel erlaubten, Kirche und Kloster, ührte mıt geschickter
and die Verwaltung un löste auch neuerdings eIN1IgE D  ]  rtier
C1IMN. Am Maı 1677 kam zwischen ihm un den beiden (Grafen

(0)8 Waldstein CIN Vertrag zustande,!) laut dessen der Markt
Mnichovie, die Dörfer Choradıie, Samechov, - Pribislavie, KRovnv,

KFivolej, und Hof Drietina W aldsteinischen Besitz überging,
WOgEDECN dıe DörterBölokozly, Samopes mıt Mühle, orfMrehojedy,

Dojediie, Radvanıc 'miıt Mühle, Budin und {  TIY.  AA  lak ZU Säzawa
kamen. Der Abht starh Jahre nach diesem Tausch  D 2R08| (etob
1679 und wurde 171 der Marienkirche begraben.

Der nach iıhm gewählte Kladrauer Profess- Coelestin
Jindrfich hloss bıs 651 Hs folgte

dı L, gleichfalls ladrauer. Profess. Er W
sehr thätıg und ZENOSS das ertrauen der der?” schaffte
e1Ine 6LE Orgel, eiIinNnen Hochaltar liess dıeGrüfte de
Kirche ausbauen, besonders. die Hö le deshl rokop wölb

mıiıt Stiegen versehen: nd führte Figuralmusik der Kirche e1n.
eın “"PO8: erfolgte 1697 Nov.

Weo en Uneinigkeit _ der Brüder kam hierauf nıcht
Wahl, weshalb der 'Visiiatof "T’homas Sartori den EmilianW  d  Hlamvec Professen des Ortes, ArAdministrator bestellte Im

1702 rlangte dann dıe äbtliche: N ürde
enzel Ko%zinVon Freudentels. Da 61 eın Protectionskind

des N: ators War, wollte ecs ihm nıcht gelingen, 1m Hauseun
oNseıten Erzbisehofs, der die Biewnorver Exemtion nicht
nerkennen wollte, volle Anerkennung Zzu erlangen. Er wurde
rStE ach{Jahren infulhert (L.(09):dreı Jahredaraufmusste

gensteigender ÖOpposition _ım ‚HauseFrESISNICETEN, woraut
nn ıct Bach admınistrierte. Als dieser 173  -  i starb,
rte d Verw Itung18 ] Mr  D  D  A Michael Klimaschke.

erau wurde Abt Wenzel durch kaiserlichen Machtspruch
eingesetzt, verlebte. wiederum unruhige Jahre ıım Kloster

und S] erte von Neuem. Im 1734 starb 61° ZU Prag beı
Freunde.

Die ndel unter den Conventualen jessen auch Jjetzt keine
ah ZU ın er Ordensvisitator bestellte den Braunauer Pı
S I) ıfac Fritsch,; einen geschickten Diplomaten, al
MNı tor D Ibe administrierte Jahre, bıs 1744;

Abdruecek bei Bienenberg. 54
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A  s Abtswahl geschrıtten wurde : AUS derselben SI hervor der
Urtsprofess

“ ÄHNRStTaRTIUG Sl‚ancovsk'y, 6111 würdiger, gyuter Mann,; der
sıch allgemeiner Behebtheit erfreute. Wel Jahre nach dieser Wahl
brannte dıe Prälatur, dıe 1alhbe Kirche und C111 Theil des Convents-
gebäudes ab, Folge VO Unvorsichtigkeit der ı111 der Prälatur
2116 NECUECM Rohrdecke: arbeitenden Manrer. Der Abt hatte die
Mıittel nıcht, würdigen Neubau vorzunehmen, aber durch
milde Gaben1) und Anleihen gelang es dennoch, die (+ebäude
aufzuführen, wobel. den alten Grundrissen fast ar nıchts
übrig blieb und auch dıe vielen Jieichensteine der Denkmäler
vernichtetwurden, ındem INAan sS1e behieb und als Bausteine benützte.
Abt Anastas starb, erst Jahre alt, Ostern des Jahres 1(63
eın Nachfolger wurde 16 Jun1 desselben Jahres der
actuelle Provisor und se1t dem. Interregnum Vısıtator e11N-
gesetizte Administrator

ean der Kramäfr, Beneschau gebürtig, der letzte
der S5azawer Aebte Unter ıhm verkaufte das Kloster das Gut
(irkvie 111 Ar und machte vortheilhaften Kauf mıt
den Hartlibischen Höfen ı Dorfe 1rTebaul be] Kourim. Der Ab:t, E1

higer, die Einsamkeıt liebender Mann, hıelt musterhafte.Urdnungloster und Kırche un. vernachlässigte  Abtswürde: mn«Set dabei die (Jeconomie
1681 Im Jahre Se1inNner Abtswürde:musste er e erleben, dass

Kloster aufgehoben un selbst mıte1NeIN GnadengehaltedieWelt hinausgestossen. wurde.
Die AufhebungscOM SS107langteuntfe  a  YFührung des SE  >Kreishauptmannes der. E1n besonderer. Freun2yKlosters und AÄAmtsgeschäft hö hst AD verrı
Novemb ch r Inve] tarautmnahme wurd

Kostbarkeiten, at nen brief as Prager Kamm
hlamt;eingeébh‘ic Jle Mo 195816 Immobil
me  ] der Staats üterverwaltung MI1 Jag belegt.ST SECTUNG der‚.Mobilien geschah NOC Ablauf der

Brüdern ZU erblei verstfatfteten E st am 1 vl

arcapıta ha das Stift bloss 048 fl., Messgeldern665 SSe welcher 68 ahre zählte Wäaren 110C12 111 Convente aren dıes P. EdmuChvalovs ahre Aalts Hugo Fab hreschriftstelleri dann aber 15 geword er
Housenka, 70  3, upprıor de Klost se1it meh () ahren:Maurus Me ahr alt, aus Chvalko IrıgBenediet Chval f EL E  1 70  Archivar, 55 Jah ql AdalhePeter,. Prior, 57 Jahre alt. 0 von art Y  ‚h AaUS Prag;

Specification. der der be Bienen 51
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48 Jahre alt; Wenzel Martınek, Pfarrer, ‘> Jahre alt (starb
1792 als ea i  Rehgmnsfondspf'arrer), Damıan KroCAk, Provisor
OC  3 Jahre alt (T Joseph Javürek, Bibliothekar un
Regenschor1, Jahre alt (war GC1ih tüchtıger Musiker und Philolog,

Küchenmeister, 4.9 Jahre alt;lebte bis 9 Vıtus Prosıil,
Marıan Spırıt, Cooperator, 31 Jahre alt: Er (+audenz Kurzweıl,

Cleriker und Fr Nepomucenus Stasek (Yeriker (starb 1844 als
Pfarrer Zdislavic). Die Pensıon der Brüder betrug., W1C überall,
300 mit den bekannten nicht. unerheblichen Abzügen und
Schwierigkeıten, der Abt bekam täglıch.

e (+üter wurden Samımt den Baulichkeiten 1 1804,
D ‚August, öffentlich feilgeboten un VO  a LAa Z e1lb

SA5 P500 erstanden. Dieser Besitzer starb_€e1IN Jahr darauf, se1in
Bruder un rbe verkaufte die (+üter dem Keligionstionde zurück,
welcher S16 1309 Mai, - dieselbe Summe Wılhelm
Tiegel VON Lindenkron käuflich überliess. Dessen - Sohn
DieHmund Tiegel verkaufte Sazawa 11IN 1569 BaronVOL
Neuberg, VO  w diesem kaufte d8.b Gut 1m Jahre 15176 JE:
l‚? x (& Hausbesitzer Frag; welcheres bıs
heute 1innNne hat

Eın Blicekautf die kurz erzählten Schicksale der bte Sazawa
lehrt, dass dieselbe weder durch irgend SCLIHE Sonderstellung, och
durch bedeutende Macht- und Besitzverhältnisse geglänzthat
und doch ragt dieses Kloster unter seinesgleichen hervor un ist,
mıiıt der Landesgeschichte wesentlıch verknüpft. Der (irund hievon
hegt. 111 der eulturellen Bedeutung" Sazawals.

Das Glück, e1INe detailierte Geschichte AUS dem XX oder A
Jahrhunderte ZUbesıtzen, ist wohl Böhmen den wenıgstenKlöstern zutheil geworden ; Sazawa gehört unter dıese auserwählten.
Zwischen 1126 un 162lebte daselbst e1INn Mönch, der verstand,
aıt geübtemGriffel diezeitgenössischen (Aeschehnisse ZzUu E  SA HNn
und den Brüdern unter Hinzufügung Q1NeET.: c_omp_ili‚ertefi Chronik
älterer eıt sehr schätzbare Hausannalen AU hınterlassen, Annalen,deren Interesse längst. den Kreis der Klosterfamilie verlassen

Das Werk,un sıch auf das Vaterlandausgedehnt hat
anfangs HUE CINC Interpolation des Cosmas Hildesheimer
Annalen, vom jedoch Sahz selbständig erzählend, ist Vvon
solcher Unpa"r_teili‘chkeit un .LTreue, dass dıe wıissenschaftliche
Kritik NUu  -bedauern MUSS, dass der Chronist nıcht mehr den
Kreis sSelDarstellung gezogen hat und S! kurz ist Es ıst
ekannt uınter dem Namen „Chronicon onach: Sazavıensis“ oder
Monachus Säzaviensis, “ hat Handschriften, dieDresdenerund

4) Nach Blahorv:  est 1888 4706
Vgl Palacky »W ürdigung der böhm Geschichtsschreiber« 51
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Wiıiener und wurde NeUNEesStTeENS 11 Drucke unter den Seriptores
Bohemıice1 (Fontes TT Bohemiecarum 10 herausgegeben.

Die Kixiıstenz dieser Chroniık Zn sıch ]ässt uns über denBildungs-
orad St Prokopskloster und BTewnoOVv, WO  her die Saäzawer
Colonie erst VOT Kurzem aUuSSECSANZEN WAar, nıcht Unklaren ;

E1INeE S yewählte Sprache, e1ıne verständige, für alles ute
und Schöne begelsterte Auffassung sıch erkennen g:ibt, dort

yute Liehrmeıster und entwıckelte Culturarbeit gegeben
haben, N1C £A gedenken der Schreibkunst selbst, weilche amals
Ja nicht. ZU den gewöhnlichen Beschäftigungen gehört hat. Noch
mehr jedoch xibt uns der Inhalt des Buches ber die Culturpflege

SAazawa Aufschluss. Da ıst VOL allem anderen die hohe Bildung
des hl Prokop hervorzuheben: E 1st geradezu Cin Räthsel, woher
der Heilıge SeINE reiche Kenntnis der elavıischen Sprache, e
Fertigkeit der SahZz gylagolitischen Schrift, theolo:
vische Bildung geschöpft habe 1e Reimser Pergamenthandschrift,

slavische Uebersetzung: der Kvangelien theils eyrillischer
theils gy]agolitischer Schrift und bekanntlich selt.d6m Jahre 1574
111 Krönungschatz der französıschen Könige, sfammt Aaus.A  er and
des ersten AZzawer Abtes und &10t, O34 Unieum unter den hand
schriftlichen Denkmälern, ber den culturellen. Entwicklungserad
unter Prokop un SC1NEIN Schülern wohl eın hinreichend beredtes
Zeugnis abh Ks ist mit KRecht anzunehmen, ass der hlProkopden Wissenschaften, welchen er Meıster war,‚ auch Schüler
unterwıesen habe, dass aUsSsSer dem OÖIHENBuch, das gylücklicher
Weise die Stürme der Zeıten bıs auf uns überdauerte, _.noch
jele andere 111 Säaäzawa gegebenhat, Bücher theologischen, histo-
rischen, rituellen Inhaltes. CIl daher Sazawa slavisch lıturgisierte,
SO WAarTr dies keine bloss a4usSsere Spielerel, sondern e1INe hochwichtige,
VO Landesfürsten anbefohlene, eulturelle Nationalmission, - eıne
Mıssıon,dıe das Klostersystematisch durchzuführen bestrebt. War,
durch die Ausbildung 30Rn theologischen Richtung,dıie einerseıts
eine selbständige kırchliche" Entwicklung des Landes, andererseits
eıne Versöhnungsmethode des lateinıschen und orjentalen. Rıtus
ZU Zwecke hatte Dass Herzog Bretislav gerade‘Sazawa. dazu
erwählte, -beweist un  Ndıe hohe Kignung des Prokop und eıner
Schüler. Dieser (+eist höheren Mission, ner besonderen
Culturaufgabe wıch auch dannnicht VON dem Säzawer Kloster,
als der slavischeRıtus unmöglich geworden WaL,, war dies eben
der Geist des Prokop.

Kaiser arl schenkte das Buch, dem zweıten. slavischen Kloster
Kmaus, woher nach Constantinopel gelangte Später kam CS nach "Triıdent,
und hıer kauftees ıer der Concilienväter, Cardinal Lothringen, Erzbischof
on Reims. In der Revolution 1itt S ZrOSSE Sschäden un hbesteht hneute noch
al Fragment.
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Mıt der slayıschen Liturgie ward in Sazawa gleiéhzéitig auch
eıne iıhr entsprechende cehristliche Kunst geübt In W1e weit Gesang
un Masık sıch hierbei selbständig entwiıickelte oder an andere
Muster sıch anschloss, ann nıcht gesagt werden ; aber über die
ıgenart der plastischen un architektonıschen K unst In Sazawa
sınd fachmännische Urtheıle geädussert worden. Man will einerse1ts1)
byzantinische Muster in Sizawa fortleben sehen, andererseıts raum
mMan Nnur dem deutschen Einfluss auf Grund des romanıschen Stiles
die Möglichkeit eın ;2) wır unsererselits xlauben ZWar Al keine
systematische Kntwickelung er byzantiniıschen Kıgenart, VO  - der
nırgends Spuren vorzuhnden sIınd, aber deutscher Einfluss lässt
siıch gerade iın Saäzawa, doch eın W ort deutsech verstanden
wurde, WO absıchtlich eine Pflanzstätte des deutschfeindlichen,
die Maınzer Metropoliten gerichteten Elementes gestiftet WAar, nıcht
&u annehmen. Eın Talent, Wwıe der nennende Abt BozZeteöch
e Wal, kann doch auch rein orıgielle Bahnen treten, WEeNnnNn auch
der romanısche Stil 1m Allgemeinen nicht auszuschliesen ist
Uebrigens sınd die wenıgen VUeberreste aus der eıt der aller-
frühesten Wırksamkeit der DazaWwer, nämlıch die winzigen Kırchlein
ın Vysokä bei Kuttenberg und 1n Gaslau (beıde als Saceristeien
benützt) SOWI1e dıe Grabkapelle ın Pertoltie®) derart stilistisch
nichtssagend, dass VO  en einer ausgeprägten Stilart in jener Zieit
nıcht gesprochen werden kann, un die etwas späteren Gebäude
tragen unverkennba're Zeichen des romanıschen Baustiles.

Den ausgesprochenen Charakter einer Kunststätte nahm
Säzawa erst unfer dem bte BozZeteöäch Dieser Name
nımmft ın der Kunstgeschichte Böhmens eıne ao. . hervorra ende
Stellung eIn, dass man gewöhnlich das Attribut „ Patriare der
böhmischen Kunst“ darangeknüpft findet Mag nun vielleicht,
angesichts der mangelnden Quellen ber sonstige Künstler, diese
Khrenbezeichnung eiwas hochgegriffen seIn, bleibt doch der

ersönlichkeıit selbst der uhm einer für jene‘ Zeıt ungewöhn-chen Künstlererscheinung auf jeden Fall unbenommen. Mit hohen
Geistesgaben ausgestattet, WI1e ıhn der Chronist beschreibt, WEeNn
auch etwas leichteren Sınnes, SCNOSS Bozetäch die Gunst des
Landesfürsten und aller, die ihn kannten; durch Befürwortungdes ersteren, Könıig Wratislavs, ZUmM bte geworden und auch
mıt reichlichen Mitteln versehen, Wwar er jederzeit darauf bedacht,die Zaer des Hauses Gottes zu mehren, begann ehethunlichst
einen für Jene eıt colossalen Krweiterungsbau der Kirche, stattete

1 8; Wocel Aiterthun'mskunde « 28 und Palacky eSC. B.I 302 ffNeuwirth »Christliche K in Böhmen« 36 FE
Siehe die Fachstudie des Prof. ranıs »0 püsobeni klastera Säzavskeho

na stavıtelstvi plastiku jihovYchodnich Cechäch.«
„Studien und Miftheili\u89n. © E V 1_895’.
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dieselbe mı1 (Flocken, Kreuzen und Paramenten aufs prächtigste
AUS und erneuerte inwendie und auswendig alle (+ebäudetheıile
des Klosters Er selbst verstand höchst anmuthig AU malen den
Stein W16 das Haolz für plastische Ywecke Zı ehandeln und
auch Bein SA drechseln Die VO ıhm erbaute Kirche WAar
e1INC Basılıka, romanıschen Stils, aber m17 Krypta. ber
welcher sıch die Apsıs des Längsschiffes befand. Das Presbyterium,
mıiıt Chorstühlen versehen, reichte bıs ZuU den Altären des hl Ste-
phanus und des hi Martinus, 1688 Länge, während das übrıge
Schiff 36 Jang WAar ausserdem war och der Kapellenanbau
Kınıge Theile dieses alten Baues sind bıs heute erkennbar,
dıe (}+rundrisse des Presbyteriums und die Hauptmauer der Apsıs
Von en (I)Irnamenten Bozetächs 1s% heute Säzawa freılich nıchts
vorhanden, aber > Jassen sıch alte Sculpturen nd Ornamente

der ähe(Skalie, Hrusic) entdecken, welche hbe] SENAUEF Prüfune
sich als A4AUS der Zieit ozZetöchs stammend CNR: Eın Schnitz-
werk BoZetechs, VOIl dem der OChronist aqusdrücklich erzählt, 1s%
61n STOSSCH Crucihx, das der Abt A4US Strafe” für Eingriff
1 bıschöfliche Rechte (er hatte einmal be1 Keste dem Könıge
e Krone aufgesetzt) Mannesgzrösse verfertigen. nd nach Rom
tragen musste. Auch wırd CIH Bild, VO  > Zeitgenossen und der
Nachwelt viel SEPNESEN unbewundert, das der Könle W ratislav
dem Bischofe Altmann VON Passau geschenkt und das 1111 Kloster
Göttweih, der Schöpfung des Bischofes, aufbewahrt wurde, dem
bte BozZetäch zugeschrieben. Sonst lässt sıch och mıt gutem
Grund annehmen, dass die ZU Säzawa el betriebene Bücher-
fertigung miıt Miniaturmalerei nach Art des berühmten, AUS dieser
Zeıt astammenden Kvangelistarıums ENS verknüpft WÄATL.

Hass und Ziwist 1111 CISCHEN Schosse hat die slavısche
Ordensfamlilie, da S16 miıtten ım Schaffen WAar, ZU Falle gebracht
])as alte BFewnoOVv, damals eiNe blühende Stätte der Benedietiner-
cultur, entsandte mıiıt ylücklicher Wahl den CISENEN PropstenDiethard (Bohudar) samm einer Schar Brüder das berühmt

ewordene, UU aber bein Abzuge der Slaven arg zugerichtete
äzawakloster, das dem Orden nıcht verloren gehensollte. Diethard,

eIN ernster Mann der Arbeıt erfüllte‘ sSeıin Aufgabe glän-
zender Weise: der (7räuel, den von der rachelustigen Hand
der früheren Mönche angerichtet vorfand, wich hald eıner würdigenOrdnung‘ 111 Kirche und Kloster, die erstere wurde mıt neuen

1 ont rer. Boh 1T 249
die Studie V. Branıs PS.

A
i ocel, Grundzüge der böhm Alterthumskunde 128
S Neuwirth »Christliche Kunst Böhmen« P
YFont. i Boh 1n 252
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Schmucke ausgestattet das letztere ach Bfewnover ustern
eingerichtet (O)b sıch dıe slavyıschen Mönche mi1t Urbarmachung
des Waldes efasst hatten, 1S1 nıcht verzeichnet; aber bel Diethard
wıird hervorgehoben, dass unter e1iner Hand Weinberge und (Gärten
entstanden, Was berechtigt, alte Verdienst des Ordens,
dıe Begründung VO  S fruchttragenden Eluren und OUrtschaften,
auch Sazawa anzunehmen Was aber der Chronist besonders
a Diethard lobt, 1s% der 1fer, mit dem 38  - gottesdienstliche
un andere Bücher sorgte; da OF nämlich keine anderen als
olavısche vorfand, mMussie dıe nöthigen lateinischen beschaffen,

schrıeb seibst Jag und Nacht unverdrossener Arbeıt, erwarb
manches durch auf un hess das Vebrige unfer sSe1iNner Leıtung
durch erfahrene Schreiber, ohl AUS Brewnov,1) herstellen Auch
darf nıcht unerwähnt bleiben, ass während SC1IHNELr 3/Jährigen
Abtsführung mehrere Bauten VO  a Saäzawa aufgeführt worden
sind, W I6 sıch archeologisch feststellen Jässt.?) Wır machen daher
keinen Fehlschuss, WEeNN S  9 dass dıe Abt BozZetöch
begonnene. un mıt vielem Ruhm betriebene (ulturarbeit
Diethard und sec1Nner Colonije würdige Fortsetzer. fand

Es zeıgte sıch dıes och mehr untfer. den Nachfolgern Diethards.
Abt Silvester Wäar eın hochangesehener, intelligenter, kunstliebender
nd kunstfördernder Mann. nNntier ıhm ward die Kirche bedeutend
verschönert, erhielt Wandmalereien, ausgelegten Fussboden
aUusS Platten ([0) 881 Laurenziberge be1i Prag und e1INeEN Zubau, der
die Basılika mehr elle Kreuzanlage wandelte. DasPresby-
terıum erhielt Abtheilungen oder Längsschiffe, wobhel dıe Chor-
plätze nıcht mehr durch hölzerne Stühle, sondern durch kleine
Apsıden und Säulchen gebildet wurden. Diese halbkreisförmıgen
Vertiefungen mıt ähnlichen zierlichen Säulen wurden auch
Kreuzgang des Klosters angebracht. und S16 bilden für die Bauten
A US der ersten Hälfte des Xal Jahrhundertes e1inNn Kriterion der
Sazawer Schule.

Dieser Ausdruck INUSS nämlıch em Kunsthistoriker
mıt voller Geltung gebraucht werden, anders j 6 gerecht
SsSe1ın ll Eın SaNZET Umkreis ı11Caslavischen.un Koutimischen,
VON Kalin, oleJenikau bıs Vlasim und Eilau zeigt 111 den
architeetonischen Denkmälern des e XII und 17 Jahr-
hundertes eıne romanısche Kıgenart, die nothwendig [0201
Centrum aUSsSSECSANSEN ist, und dieses Centrum Wr Saäzawa:

zwan21g Kirchen sınd bıs heute ochvorhanden, denen

Neuwirth >»OChristl. Kunst« 45
die Studie [0)81 Branıs P  S,

Neuwirth 124 68
Vgl Pamätky rch. 3C 140, Musealzeitschrift 1846 un: Mittheilungen

der k ‚ Centraleommission 8557
3*
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sıch dıe Sazawer Schule erkennen lässt. Neben dem schon
wähnten Kriterion der Izleinen runden Versenkungen und Säulchen
werden noch andere angeführt, qls das Rohmater1al; eIn rother
Sandstein, heı den ersten Bauten dıe Längsform und ApSIS miıt
Ausschluss der SONS 1m Lande üblichen Rotunden, ferner gewälzte
W ölbung, die Lage des T’hurmes bei der Wacade, später die
Holzdecke miıt der westlichen Kmpore, die Kreuzwölbung, eigen-
thümliıche Füllung der (+urtfelder 5 W.1) Die schönste Schöpfung
der Sazawer Schule, die sıch erhalten hat, eın Unicum In dem
Fache, ist, die Kirche in Za bor,?) die mıt Unrecht den Sedletzer
(isterej)ensern zugeschrieben wiırd, indem das er diese

erst eingeführt) spricht.
unen neuen, wesentlich umgestaltenden Aufschwung gab

der Aizawer‘ Schule Abt. Reginhard. Er War Architekt, Maler,
Bildschnitzer, Elfenbeindrechsler, verstand Sculpturen . zu arbeiten
in Holz, Aetall und Stein, verschmähte auch Schmiedearbeit nıcht
und WAar eıner der ersten bekannten (Haskünstler. In Selau,
er ZUerst Abt war, baute bereıts Zwel Kirchen, un als
ann 1n Sazawa das Pedum erhielt, bemühte sıch redlıich,
den Künstlerruf dieses Klosters heben Ks Mas um diese
Zeit der künstlerisch hochentwickelte Zäborer Bau, iın welchem
namentlıich das Portale den Cipfelpunkt romanıschen Stiles bıldet,
Zzu KEnde geführt worden Se1n, und wenn die Sazawer Schule
NUur etwas weiter decorative Ausstattung geschriıtten wäre,
hätte siıch bereıts damals eiIn Sizawer „Rococco“ ausgebildet.
Es War jedoch e1in
vorbehalten. nderes, ‚ vie! grijsseres Verdiepst dem Kloster

Die In dem mehrfach getadelten, auch wirklie seichfeh 3)
Werke von Bernhard Gruber „Kunst des Mittelalters ın Böhmen“
aufgestellte Meinung, dass _sich dıe romaniıschen Stilformen bıs
1230 ım Lande erhalten aben, um ers dann der Frühgothik
Platz zu machen, lst. falsch. Abt Reginhard NC Dazawa
i1sSt @S, der dıe ersten Spuren der Gothik nach
Böhmen brachte, und dıe Siäzawer Schule hat diese
Stilart bereits VO 1200 yekannt und ausgebildet.
Folgerichtig stammt hier das gothische Klement, wenigstens In
der Uebergangsperiode cht AauUusS Deutschland, WO

eiwa um 1230, gothische Versuche gexpgcht wurdep.— 572 —  }  sich die Sazawer Schule erkennen lässt.  Neben dem schon er-  wähnten Kriterion der kleinen runden Versenkungen und Säulchen  werden noch andere angeführt, als: das Rohmaterial, ein rother  Sandstein, bei den ersten Bauten die Längsform und Apsis mit  Ausschluss der sonst im Lande üblichen Rotunden, ferner gewälzte  Wölbung, die Lage des Thurmes bei der Facade, später die  Holzdecke mit der westlichen Empore, die Kreuzwölbung, eigen-  thümliche Füllung der Gurtfelder u. s. w.!) Die schönste Schöpfung  der Säzawer Schule, die sich erhalten hat, ein Unicum in dem  Fache, ist die Kirehe in Zäbor,?) die mit Unrecht den Sedletzer  Cistereiensern zugeschrieben wird, indem das Alter gegen diese  (1143 erst eingeführt) spricht.  linen neuen, wesentlich umgestaltenden Aufschwung gab  der Säzawer Schule Abt Reginhard. Er war Architekt, Maler,  Bildschnitzer, Elfenbeindrechsler, verstand Sculpturen zu arbeiten  in Holz, Metall und Stein, verschmähte auch Schmiedearbeit nicht  und war einer der ersten bekannten Glaskünstler. In Selau, wo  er zuerst Abt war, baute er bereits zwei Kirchen, und als er  dann in Säzawa ‚das Pedum erhielt, bemühte er sich redlich,  den Künstlerruf dieses. Klosters zu heben.  Es mag um diese  Zeit der künstlerisch hochentwickelte Zäborer Bau, in welchem  namentlich das Portale den G_ip‘felpu.nkt romanischen Stiles bildet,  zu Ende geführt worden sein, und wenn die Säzawer Schule  nur etwas weiter in decoratiye Ausstattung geschritten wäre,  hätte sich bereits damals ein Säzawer „Rococco“ ausgebildet.  Es war jedoch ein a  vorbehalten.  e  ?1deres‘‚’ yig1 grösseres Verdiepst dem Kloster  X  n  Die in dem mehrfach gétadélten, Hauch ‚wirklie  fi seichféfl 55  Werke von Bernhard Gruber „Kunst des Mittelalters in Böhmen“  aufgestellte Meinung, dass sich die romanischen Stilformen bis  1230 im Lande erhalten haben, um erst dann der Frühgothik  Platz zu machen, ist falsch. Abt Reginhard von Säzawa  i8t es, der dıe ersten Spuren der Gothik nach  Böhmen brachte, und die Säzawer Schule hat diese  Stilart bereits vor 1200 gekannt und ausgebildet.  Folgerichtig stammt hier das gothische Element, wenigstens in  X  .  {  der. Uebergangsperiode  g  3O  cht aus Deutschland, wo j  Ö  etwa«\äqr_n 1230, g‚öthigche Yefguche \get?ngc?‚‘h'g wprdgp‚  Üa ‚s:fi’1d‚ié‘ A0n 3mfiié-. .  N  %  ?) S. Neuwirth pg. 145—150, Bra  X  3) Die Begründung dieser Behauptung gibt der verstorben  © Ayehitekt Baunı  in den »Pamätky arch.« IX. auf so überzeugende Weise, dass selbst Neuwirth  (Vorrede) mit der Beistimmung nicht zurückhält. Leider ist dies das nahezu  h  massgebendste Werk in den deutschen Kreisen, wä  ırend _ die böhmischen Fa‘_ch_-Ü Ü  artikgl‚ z. B. in den ”P"fmätk5f« selbst, so gut '9.1_é ignoriert wygrde\n'.die Stu.dié von Branié.
Neuwirth pg. 145—150, Bra

Die Begründung dieser Behauptung gibt der verstorben Architekt Baum
ın den »Pamätky arch.« auft SO überzeugende W eise, dass selbst Neuwirth
(Vorrede) mıiıt der Beistimmung nıicht zurückhält. Leider ist S das nahezu

hmassgebendste Werk ın den deutschen Kreisen, wa ırend dıe böhmischen Fach-
artikel, Zr ın den > Pgmätky« selbst, gut als ıgnorlert wgrden;
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Beweis für die aufgestellte Behauptung ist uns ersfens die
A bstammung des Abhtes Keginhard ; WarL nämlich 4USsS Metz,ınd WeNn auch nıcht anzunehmen Ist, dass die französische
(30thik bereıts als Jüngling ach Böhmen mıtbrachte, MuUussdoch zugegeben werden, dass 11t; selNner Heimath In Verbindungblıeh Zweıtens ıst; das erste gothische Werk ın Böhmen nach
der Meinung der Yachkenner 1m etzten Vıertel des AF Jahr-
hunderts gebaut und befindet sıch SaNZz 1n der Nähe VON Sazawa.

S
US sınd dies die beiden Kırchen ın Oftryb un Hodkorv be]
Zibraslavie.1) Beıde Kirchen gehören Z W. dem Uebergangsstil Aaber dıe gyothıschen Detauils sind unverkennbaren Alters.

Anfangs blieb die Gothik, W1e al den erwähnten Kıirchen
Z ersehen 1st, fast 1Ur auf Ornamente beschränkt, aber bald
führten. die Saäzawer in Koutfim die Stilart ausgesprochener durch
und zuletzt wendeten Ss1e S1e der eıgenen Kırche

Die alte Basılıka, eigentlich Aa US der Zeit BoZet&chs, mMasmorsch geworden SEIN oder passte den modernen Anschauungender Säzawer Künstler nıcht mehr; unftfer dem bhte Johann(1269—1298) un!: ohl schon früher wurd daher der Umbauiın Angriff Die Mauern der alten Apsıs wurden bei-behalten, aber mıiıt Stützpfeilern versehen und erhöht, die Seiten-
räume ım Presbyterium wurden gleichfalls nıicht beseitigt, sondernerhöht, die Hauptschiffe Jedoch wurden eingerissen und an derenStelle e1In einheitlicher grossartıger Bau mıft Kreuzwölbungen,einer - prächtigen Vorhalle und ZWe1I mächtigen Thürmen auft-
geführt. Die Kırche hatte 69 Y Länge, z)  ir Breıte un:
eiwa dieselbe öhe Der braune Sandstein, 1n welchem alles
gearbeitet war, ze1gt bis heute eine detailierte künstlerischeAusführung In den Ornamenten und Profilen, als ob Gr erst
neulich gehauen worden wAare. Es ist; blos dıe südliche Seite
erhaltens nämlich en T’heil des Presbyteriums un! eInNı&e Bogenmıt ihren Pfeilern, dann e1INn Seitenschi;iff 164 gyothischen Fenstern
ın der. Hauptmauer und zweı. Halbsäulen be1 dem Hauptschiffe,endlich das schöne Seitenportal und unftfer dem T’hurme eiINn
kapellenartiges Gelass mi1t einem herrlichen Kreuzgewölbe, dessen
Sculpturarbeit (namentlıch das 1m Knotenpunkt der Kıppen AN-
gebrachte dornengekrönte Haupt des Heilandes) S ausnehmend
künstle

EUCNIS abgibt VO  - der hohen Kunst In Sazawa.
risch ist, dass dies eINZIgXE Werk für sıch eın genügende$2  Beweis für die aufgestellte Behauptung ist uns ersfens die  Abstammung ‚des Abtes Reginhard; er war nämlich aus Metz,  und wenn auch nicht anzunehmen. ist, dass er die französische  Gothik bereits als Jüngling nach Böhmen mitbrachte, so muss  doch zugegeben werden, dass er mit seiner Heimath in Verbindung  blieb. Zweitens ist das erste gothische Werk in Böhmen nach  der Meinung der Fachkenner im letzten Viertel des XII. Jahr-  hunderts gebaut und befindet sich ganz in der Nähe von Säzawa.  4  Es sind dies die beiden Kirchen in Otryb und Hodkoy bei  Zbraslavie.*) Beide Kirchen gehören. zwar dem Uebergangsstil an,  aber die gothischen Details sind unverkennbaren Alters.  Anfangs blieb die Gothik, wie an den erwähnten Kirchen  zu ‚ersehen ist, fast nur auf Ornamente beschränkt, aber bald  führten. die Säzawer in Koutim die Stilart ausgesprochener durch  und zuletzt wendeten sie sie an der eigenen Kirche an.  Die alte Basilika, eigentlich aus der Zeit BoZet&chs, mag  morsch geworden sein oder passte den modernen Anschauungen  der Säzawer Künstler nicht mehr; unter  dem Abte Johann  (1269—1298) und wohl schon früher wurd  e daher der Umbau  in Angriff genommen. Die Mauern der alten Apsis wurden bei-  behalten, aber mit Stützpfeilern versehen Und.erhöhii, die Seiten-  räume im Presbyterium wurden gleichfalls nicht beseitigt, sondern  erhöht, die Hauptschiffe jedoch wurden eingerissen und an deren  Stelle ein einheitlicher grossartiger Bau mit Kreuzwölbungen,  einer - prächtigen Vorhalle und zwei mächtigen Thürmen auf-  geführt. Die ganze Kirche hatte 69 m. Länge, 23 m. Breite und  etwa dieselbe Höhe. Der braune Sandstein, in‘ welchem alles  gearbeitet war, zeigt bis heute eine so detailierte künstlerische  Ausführung in den Ornamenten und Profilen, als ob er erst  neulich gehauen worden wäre.  Es ist blos die südliche Seite  erhaltens nämlich ein Theil des Presbyteriums und einige Bogen  mit ihren Pfeilern, dann ein Seitenschiff mit 4 gothischen Fenstern  in der Hauptmauer und zwei Halbsäulen bei dem Hauptschiffe,  endlich das schöne Seitenportal und unter dem Thurme ein  kapellenartiges Gelass mit einem herrlichen Kreuzgewölbe, dessen  Sculpturarbeit (namentlich das im Knotenpunkt der Rippen an-  gebrachte dornengekrönte Haupt des Heilandes) so ausnehmend  künstle  ®  eugnis abgibt von der hohen Kunst in Säzawa.  risch ist, dass dies einzige Werk für sich ein genügendeg  .  . In dem ausgebildeten gothischen Stil offenbar nach dem  Muster des Säzawer Gotteshauses sind dann in Kuttenberg,  bzwar diese Stadt zu den Sedletzer Cisterciensern in nahen  „Bp‘ziéhunggn\.st‘ancl‚ durch die :S;izaWer Ki%nstler)zv‘vei Baug auf-  1) 8 P5;£äfky (g1itz}heoliIX. 682, und Brahi; B  nIn _ dem ausgebildeten gothischen Stil offenbar nach demMuster des Säazawer Gotteshauses sınd dann 1n Kuttenberg,bzwar diese Stadt den Sedletzer Cisterciensern In nahenBeziéhurigen\ stand, durch die Dazawer Ki%nstler ; zwei ; Baue auf-

Pä‚rlrx\ätky giié}heol. IX 682, nd Br’ahi;
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geführt worden, die Kirche des Jakoh un:! die der Mutter Gottes,
und lJässt sıch überhaupt der Einfluss der 5azawer auf die K unst-
entwicklung bis die Zeıten Kaiser Karls verfolgen.

Jie Ssazawer Arbheiten dieser eıt zeichnen sich AaUS durch
das Streben nach Mannigfaltigkeit, durch Reicehthum der deecora-
t1yen Theile, STOSSEN Auswahl anmuthiger Muster und
Motive: alle Details sınd mıt stilyrollem Masse nd ungewöhnlich
feın und gearbeitet. Aus demselben (Grunde verdienen auch
dıe Sculpturen über alle übrıgen gyleichzeıtigen gyesetzt werden.

Die Hussiten vernichteten daher dem Kloster Sazawa
Stolz des CISCHNCH Volkes, ECINC Culturstätte dem vollen

inne des ortes, S16 tödteten e1Ne Orderiéfamilie, 111 der die
Kunst erblich Wr

Zuletzt wollen WIT noch bemerken, ass die Studien, welche
dem künstlerischen Schaffen des Jlängst verschollenen Sazawa-
klosters den Ehrenrang,welcher ihm gebührt, geben bemüht
sind, och lange ıhren Gegenstand nıcht erschöpft haben und
dass daher späteren eıt vorbehalten bleibt, e1i1le totale
W ürdigung der culturellen. Verdienste der Sazawer Benedietiner

und gyeben.

Beiträge ZUT Geschichte der Schottenabtei
St a  (9) un des Priorates Weıih St. Peter

Regensburg.
Mitgethe%lt VOL Renz, ecr'|  a des Historischen Vereins der Oberpfalz,
Pfleger der könig]l. württembergischen Commission Tur Landesgeschichte, Mitglied

der Görresgesellschaft W, gel (zes

. (Fortsetzung Heft 111 1895 418—4925.)
März Regensburg. ErIOE Propst

Convent des Schottenklosters S t Jakoh Ver
e1IneSCW1ISSC Hofstatt 1CO Fasorum, die Domin (>AH E
für Pfund Pfennig, die SI dazu verwenden, Von dem E
Albert. Lentzmann alle Ansprüche Höfe Fridelin
und Velburg abzulösen, welche des Letzteren Mutter
Gemahl, der üdle Bruno von W olfsberg, ihrem Seelenhe de
Schottenkloster übergeben hatten. DieÖObengenannten bekenne
auch, diesem Rechtsgeschäft, WIC Zı andern weltlichen, W16 gelst-liehen Handlungen VOo  me ıhrem Abt Gylasıus bıs seıner ückkehr?)

s%. die Studie von Branis.
Er kehrte jedoch Aaus seıner Heimat nıcht mehr zurück, sondern STAr

aufi der Reise. UnterAbt Gelasius (erwählt Jan. wurde. das T1O0T
Weih IN  — Peter von 1ner Feuersbrunst heimgesucht, ntstand aber unter desse
Nachfolger Marıanus Au seiner sche, vollendet 1276 (Parisius JL,
Hist. Verein Oberpfalz X VE 2 )


